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1427.08                Hochwasserereignis
1432 Hochwasserereignis
1613.05 Thüringer Sündfluth
1690.02 Hochwasserereignis
1721 Hochwasserereignis
1743 Hochwasserereignis
1777 Hochwasserereignis
1830.02/06 Hochwasserereignis
1890.11 Hochwasserereignis
1908.05 Hochwasserereignis
1940 Hochwasserereignis
1946 Hochwasserereignis
1947.02 Hochwasserereignis
1978.05 Hochwasserereignis
1981.08 Hochwasserereignis
1994.04 Hochwasserereignis
2013.06 Hochwasserereignis

Die Ilm 
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Georg Arthur Judersleben
Landschaft an der Ilm

1949



1813 Johann Wolfgang Goethe

Die Ilme 
Wenn der Ilme Bach bescheiden Schlängeln still im Tale fließt, Überdeckt von Zweig und Weiden Halb versteckt sich weiter gießt, 
Hört er öfter mal die Flöte Seiner Dichter treu und gut Wenn der Glanz der Morgenröte Auf den sanften Wellen ruht. Vieles istan

mir entsprungen, Manches ward euch dargebracht, Und so ist es mir gelungen, Dass man mich zum Flusse macht. Will ein 
wŜƛǎŜƴŘŜǊ ƳƛŎƘ ǎŜƘŜƴ ²ƛŜ ŘƛŜ 5ƻƴŀǳΣ ǿƛŜ ŘŜƴ wƘŜƛƴΣ LŎƘ ǾŜǊǎǘŜŎƪΩ ƳƛŎƘΣ ƭŀǎǎ ƛƘƴ ƎŜƘŜƴΣ 5Ŝƴƴ ƛŎƘ ōƛƴ ŘƻŎƘ ƎŀǊ Ȋǳ ƪƭŜƛƴΦ

ist ein linker Nebenfluss der Saale in Thüringen. Sie ist über den laut TLUG nominellen Quellbach Lengwitz 134,2km, über den 
Freibach 134,9km lang und entwässert ein Einzugsgebiet von 1043km² im mittleren Thüringen, zu minimalen Anteilen auch im 

südlichen Sachsen-Anhalt.

Die Ilm entspringt im Thüringer Wald südwestlich Ilmenaus, fließt anschließend durch eine stark verkarstete Region, in der Teile
ihres Wassers versickern und durch Springe anderen Nebenflüssen der Saale zufließen, über Weimar und Apolda bis zur 

Landesgrenze zu Sachsen-Anhalt, wo sie in die Saale einmündet. Die Ilm ist nach Saale, Werra und Unstrut der viertlängste Fluss 
in Thüringen und der viertlängste Nebenfluss der Saale. Sie ist jedoch der längste Fluss, der komplett, also von der Quelle bis zur 

Mündung, auf Thüringer Gebiet fließt. 

Im gesamten Einzugsgebiet der Ilm gibt es keine größeren Talsperren; größter Stausee ist der gerade einmal 42ha große Speicher 
Hohenfelden im Tannrodaer Waldland nordwestlich von Kranichfeld. Am Unterlauf um Bad Sulza werden an den Hängen des 

Ilmtals Saale-Unstrut-Weine angebaut. Kulturgeschichtlich ist die Ilm als Fluss durch Weimar bedeutsam, so inspirierte sie dortige 
Künstler wie etwa Johann Wolfgang von Goethe und fand Einzug in deren Werk. 

Die Ilm 



Die Ilm hat maßgeblich die Landschaft geprägt und verläuft auf ihrer gesamten Länge in einem deutlich ins Relief eingegrabenen 
Tal. Der Fluss durchfließt den Ilm-Kreis und den Landkreis Weimarer Land sowie die kreisfreie Stadt Weimar. Bei Großheringen 

nördlich von Bad Sulza mündet er in die Saale. In ihrem Lauf durchquert die Ilm vom Thüringer Wald bis zur Saale-Unstrut-Region 
die unterschiedlichsten Landschaften. Dabei zertalt sie in ihrem Mittellauf zwischen Stadtilm und Weimar auf einer Länge von 

über 50km die Ilm-Saale-Platte. 

Quellbäche
Die nominelle Ilm beginnt ihren Lauf am Nordhang des Thüringer Waldes nördlich von Stützerbach im Ilm-Kreis, dem sie seinen 
Namen gab, bei 575m über dem Meeresspiegel. Hier befindet sich der Zusammenfluss der drei, gemeinhin als Quellbäche der 

Ilm bezeichneten Flüsse Lengwitz, Freibach und Taubach, die südlich von Stützerbach am Kamm des Gebirges unweit des 
Rennsteigs entspringen. Der längste Quellbach ist mit 6,5km der Freibach, der an der Schmücke entspringt, während die 5,8km 
lange Lengwitz mit Quelle bei Allzunah die Fließrichtung mit der Ilm gemein hat und der 3,8km lange Taubach im Ilmbrunnen 

(auch als Ilmquelle bezeichnet) unterhalb des Großen Finsterbergs entspringt. 
In Urkunden von 932 und 956 wurde das Gebiet, das der Ober- und Mittellauf der Ilm durchströmte, als Longawici-Gau, später 
auch Längwitzgau bezeichnet. Er reichte von der Gegend um Arnstadt mit der Käfernburg bis ins Schwarzatal hinein. Mit der 
Bezeichnung Lengwitzer Mauer für den südöstlichen Teil der Arnstädter Stadtmauer wurde die Erinnerung an dieses Gebiet 

erhalten. Bedingt durch die Germanisierung ab 804, änderte sich der Name Lengwitz in Ilm. Lediglich ihr Oberlauf Ilm behielt den
alten (slawischen) Namen Lengwitz.

Die ersten Ortsgründungen im Ilmtal sind aus dem 9. Jahrhundert durch das Breviarium Sancti Lulli des Klosters Hersfeld 
überliefert. Damals wurde zunächst das untere Ilmtal rund um Apolda besiedelt, vereinzelt sind auch schon Orte am Mittellauf 
überliefert, etwa Dienstedt ab 842 und Weimar ab 899. Die Besiedlung des Oberlaufs begann im 11. Jahrhundert (Griesheim 
1089), 1198 wurde Langewiesen erstmals erwähnt. Mit dem 13. Jahrhundert war die Besiedlung des Ilmtals abgeschlossen, 

abgesehen von Manebach und Stützerbach im Thüringer Wald. 
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Buchauszug: 2015 
TLUBN 

Hochwasser in Thüringen 



Anno 1263.06.23

Buchauszug:

Wappen Jena Wappen Apolda 



Anno 1374

Ältester bekannter Hochwasser Denkstein in Thüringen




